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Ein echtes Öko-Muster-
haus entsteht derzeit auf 
dem Hohenberg: Flexibel, 
biologisch abbaubar und 
energiesparend – so wird 
das neue Mehrfamilien-
haus am Paul-von-Schanz-
Weg.

n Von Jürgen Lück

Horb. Der Horber Bauherr Mi-
chael Amberger arbeitet
selbst bei »Die Werkstatt«. Er
sagt: »Hier auf dem Hohen-
berg erfülle ich mir meinen
Traum von einem nachhalti-
gen Mehrfamilienhaus. Spä-
testens im nächsten Frühjahr
soll es fertig sein. Dann wer-
den die fünf Wohnungen, die
sich auch als Mehrgeneratio-
nenhaus eignen, zu üblichen
Mietpreisen an dem Markt ge-
hen. Wie beim Neubau an der
Bildechinger Steige wird der
bei 8,50 bis 9,50 Euro kalt pro
Quadratmeter liegen.«

Die Mieter sparen bei 
den Nebenkosten

Dafür sparen die Mieter dann
allerdings an den Heizkosten,
so Thomas Pischner, Bauinge-
nieur von »Die Werkstatt«:
»Heizung und Warmwasser
stellen wir aus einer Kombi-
nation aus Photovoltaik und
einer Wärmepumpe her. Da-
bei kommen wir auf eine

Energiebilanz, die umgerech-
net bei 0,6 Liter Heizöl pro
Quadratmeter liegt. Die ent-
sprechenden Heizkosten wür-
den beim Öl bei nicht mal 300
Euro liegen.«

Reinhard Frick, Geschäfts-
führer des Hausbauers »Die
Werkstatt« aus Musbach bei
Freudenstadt: »Das heißt: Die
Kaltmiete ist normal, dafür
sparen die Mieter richtig bei
den Nebenkosten.«

Doch was macht das neue
»Öko-Musterhaus« so beson-
ders? Es ist komplett in Fach-
werkbauweise erstellt. Frick:
»Das hat den Vorteil gegen-
über der Holzständerbauwei-
se, dass sich die Konstruktion
komplett selbst trägt. Man
kann die Balken also offen ste-
hen lassen, entfernen oder
mit dem verkleiden, worauf
man Lust hat.« Beispielsweise
auch mit Lehmputz. Der Fuß-
boden ist ebenso wie die De-
cke aus Massivholz – Frick:
»Damit hat man natürlich ein
super Wohnklima.« Auch gut:
Unter dem Echtholz-Fußbo-
den wärmt eine Fußbodenhei-
zung.

Die Fachwerkkonstruktion
ist komplett in der Fabrik vor-
gefertigt. Frick: »Jedes Teil ist
extra nummeriert. Damit
kann man sich die Wände wie
in einem Stecksystem auch
selber zusammenbauen.«

Die Zwischendämmung be-
steht aus Zellulose (auch
Holz) und ist so ähnlich wie
Isofloc. Die Dämmplatten

sind auch aus Holz. 
Bauingenieur Pischner:

»Durch die Holzkonstruktion
gibt es keine Wärmebrücken
nach außen, weil wir quasi
einen komplett geschlossenen
Kasten hinstellen. Die Dach-
überhänge werden außen ein-
fach angefügt.«

Es gibt nur zwei Öko-Kom-
promisse: Das Untergeschoss
ist aus Beton und mit Kunst-
stoffdämmung versehen.
Frick: »Damit sind wir als
Ökos nicht glücklich – aber
so ist die Konstruktion wirk-
lich solide.« Unter der Fun-
damentplatte aus Beton aber
wieder ein »Öko-Trick«. Frick
sagt: »Dort haben wir 30 Zen-
timeter Glasschaum einge-
bracht – das dient der Wär-
medämmung von unten.«

Der zweite Öko-Kompro-
miss beim »Meilenstein«, wie
das Muster-Öko-Haus heißt:
In der Mitte ist ein dicker
Stahlträger montiert. Bauin-
genieur Pischner: »Das ha-
ben wir bewusst so gemacht.
Die Außenmauern und die-
ser Stahlträger halten statisch
das komplette Gebäude. Da-
mit ist gewährleistet, dass
man nach Wunsch wirklich
jede Fachwerkwand im inne-
ren nach Lust und Laune ver-
setzen oder abreißen kann,
ohne dass die Stabilität ge-
fährdet ist.«

Fenster, Farben, die Fassa-
denverkleidung – alles aus
Holz oder ökologisch. Und
trotzdem ist der Brandschutz

besser als bei einem konven-
tionell gebauten Haus, wie
Bauingenieur Pischner sagt.

Das neue Öko-Musterhaus.
Für Horbs Klimamanager
Martin Heer ein »toller Bei-
trag zur klimaneutralen
Kommune.« Er freut sich,
dass Horb damit ein Muster-
projekt für energieeffizientes
Bauen hat, welches auch an-
dere Bauherren neugierig
machen könnte. Und darauf
hoffen natürlich auch die flei-
ßigen Jungs von »Die Werk-
statt«. Geschäftsführer Rein-
hard Frick: »Wir werden im-
mer wieder Führungen für
Neugierige anbieten.«

Auch gut: Im Keller wird es
neben der »Öko-Heizung«

auch einen Batteriespeicher
für den Solarstrom geben.
Benjamin Frick von »Die
Werkstatt«: »Damit kann
man seinen Mietern theore-
tisch auch die Möglichkeit
anbieten, hier sein Pedelec
oder möglicherweise sein
Elektroauto zu laden. Das
hängt aber davon ab, wie viel
Strom die Elektrofahrzeuge
benötigen und wann die gela-
den werden müssen. Eine
Option, wenn das technisch
geht, wäre das aber.«

Das neue Öko-Musterhaus.
Gebaut nach der Schwarz-
wälder Bautradition. Fach-
werk, Decken aus verleimten
Brettsperrholz, in Kreuzlagen
verleimt. Frick: »Zum

Schluss machen wir unten
die Fassadenverkleidung in
Holz quer und an den Gie-
beln senkrecht. Die können
dann wie früher mit Ölfarbe
gestrichen werden. Aller-
dings haben die Farben im
Gegensatz zu früher keine
gesundheitsgefährdenden 
Lösungsmittel.«

Nur eins wundert die
Öko-Baumeister. Reinhard
Frick: »Laut Bebauungsplan
ist dieses Gebiet hier für
Mehrfamilienhäuser. Leider
sind die Vorschriften so eng
gefasst, dass wir hier ledig-
lich fünf Stellplätze unterbe-
kommen. Sonst hätten wir
auch insgesamt acht Woh-
nungen errichten können!«
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Martin Herr, Benjamin Frick, Michael Amberger, Reinhard Frick und Thomas Pischner haben viel
Herzblut in das Öko-Musterhaus investiert.

»Ich erfülle ich mir meinen Traum von einem nachhaltigen Mehrfamilienhaus«, erklärte Bauherr Michael Amberger gestern zum Neubau. Fotos: Hopp

Mit Herrn Peter vom Nagolder Fischerverein erkundeten die Kinder den Weiher. Foto: Kindergarten

Horb-Talheim. Ganz in der
Nähe der Kita »Rasselbande«
in Talheim liegt wunderschön
gelegen der Fischweiher, der
dem Nagolder Fischerverein
gehört. Da war es nahelie-
gend, dass die »Raupen«- und
die »Schmetterlings«-Gruppe
der Kita den Weiher einmal
genauer unter die Lupe nah-
men. Mit Herrn Peter vom Fi-
scherverein spazierten die
Kinder zunächst um den

Fischweiher. Dabei gab es viel
zu entdecken: Gleich zu Be-
ginn eine Schautafel, ein Bie-
nenhotel und im Weiher eine
Insel für die Enten, damit die-
se ungestört brüten können. 

Im hinteren Bereich gibt es
noch einen kleinen Teich, in
dem die kleinen Fische groß-
gezogen werden. Zum Schutz
ist ein Netz über den Teich ge-
spannt, damit die Kormorane
die Fische nicht fressen kön-

nen. Auf der Wiese und in der
Steinach konnten die Kinder
viele Tiere beobachten, zum
Beispiel kleine Kröten, Libel-
len, verschiedene Käfer,
kleine Fische und Wasser-
schnecken. 

Mit Lupen und Keschern
ausgerüstet, konnten die Tiere
genauer betrachtet werden.
Anschließend wurden die Tie-
re wieder in ihrem Lebens-
raum ausgesetzt. 
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